
 Zwischen dem 19. und 25. Februar 

2007 wurden mehrere Kontrollen in Europa 

lenkern durchgeführt. Die gesamteuropäisch 

koordinierte Aktion fand in mehreren Ländern 

Europas, unter anderem in Liechtenstein, statt. 

In Liechtenstein wurden während diesen Tagen 

heitsgurte nicht vorschriftsgemäss getragen. In 

acht Fällen waren es die vorderen Beifahrer, 

die nicht angegurtet waren, bei den hinteren 

den. Als vorbildlich zu verzeichnen ist, dass 

die Sicherheit der Kinder ernst genommen 

wird, denn es konnte kein mitfahrendes Kind 

ohne Gurt angetroffen werden. In der Schweiz 

schriftsgemäss trugen. Europaweit waren dies 

 Zwei 15-jährige Teenager haben 

am Freitag im Auftrag der Polizei und unter 

Aufsicht eines Sozialarbeiters in Wartau SG in 

lang den Testpersonen allenorts. Das ist für die 

«Keine wirkliche Hilfe»
Weihnachtsgeld bei Kinderzulagen umstritten – Jährlich 4 Mio. Franken Kosten

VADUZ – In Liechtenstein werden 
derzeit verschiedene Ideen dis-
kutiert, um Familien stärker zu 
unterstützen. Der neueste Vor-
schlag, ein Weihnachtsgeld bei 
den Kinderzulagen, scheint der-
zeit noch nicht mehrheitsfähig. 
Anders der Teuerungsausgleich 
beim Kindergeld, der heute im 
Landtag behandelt wird.

• Tino Quaderer

Wie in den meisten europäischen 

Ländern hat sich auch in Liechten-

stein die Familienpolitik angesichts 

tiefer Geburtenraten zum prägenden 

politischen Thema entwickelt. Fol-

ge dessen ist, dass ständig neue 

Ideen zur Familienförderung zur 

Diskussion stehen. Jüngstes Bei-

spiel: Die Einführung eines Weih-

nachtsgelds bei den Kinderzulagen.

Gegen 4 Mio. Franken jährlich

Diese Idee hat Sozialminister 

Hugo Quaderer kürzlich geäussert. 

Sein Ressort sei derzeit dabei, die 

Realisierbarkeit eines Weihnachts-

geldes bei den Kinderzulagen zu 

überprüfen. Sollte das Weihnachts-

geld im Sinne einer 13. Auszahlung 

der Zulagen erfolgen, würden sich 

dadurch jährlich Kosten von gegen 

vier Millionen Franken im Fonds 

der Familienausgleichskasse (FAK) 

ergeben. Die Gesamtausgaben in 

diesem Bereich belaufen sich näm-

lich auf zirka 45 Mio. Franken.

Ein Drittel ins Ausland

Von den zusätzlichen Mitteln wür-

de dabei ein bedeutender Teil ins 

Ausland fliessen, schliesslich wären 

auch Grenzgänger mit Kindern an-

spruchsberechtigt. Angesichts der 

Zahl von rund 14 500 Zupendlern 

sowie aufgrund früherer Berech-

nungen kann davon ausgegangen 

werden, dass rund ein Drittel der 

Zulagen ins Ausland fliesst.

«Die Einführung eines Weih-

nachtsgeldes scheint mir ein unüber-

legter Schnellschuss zu sein», er-

klärt FBP-Parteipräsident Marcus 

Vogt daher, «ich glaube nicht, dass 

den liechtensteinischen Familien da-

durch eine wirkungsvolle Hilfe ge-

boten werden kann.»

«Seitens der Freien Liste wollen 

wir parteiintern zuerst eine breite 

Vernehmlassung über die Familien-

politik führen. Bevor über konkrete 

einzelne Massnahmen wie beispiels-

weise ein Weihnachtsgeld bei den 

Kinderzulagen oder Erziehungsgeld 

diskutiert werden kann, muss näm-

lich die grundsätzliche Frage behan-

delt werden, wie die Realität und die 

Wünsche der jungen Menschen in 

Liechtenstein besser in Einklang ge-

bracht werden können», erklärt FL-

Fraktionssprecherin Andrea Matt. 

Elmar Kindle von der FBP-Fraktion 

fügt an, dass durch ein Weihnachts-

geld keine eigentliche Familienför-

derung geleistet werde: «Dazu gibt 

es meines Erachtens bessere Mass-

nahmen wie etwa ein Erziehungs-

geld.» Dieses würde nur Familien 

im Land zugute kommen.

Frage der Finanzierbarkeit

Ein weiteres Problem ist die Fi-

nanzierbarkeit: Das Weihnachts-

geld würde für den FAK-Fonds ei-

ne erhebliche Belastung darstellen. 

Während dieser derzeit annähernd 

zwei Jahresausgaben umfasst, 

könnte ein Weihnachtsgeld mittel-

fristig zu einem Defizit führen.

Eine finanzielle Belastung würde 

indes auch der Teuerungsausgleich 

bei den Kinderzulagen mit sich 

bringen, der heute auf Initiative der 

FBP im Landtag diskutiert wird. 

«Anders als beim Weihnachtsgeld 

wird hier aber keine Ausweitung 

des Systems vorgenommen, son-

dern den Familien lediglich der le-

gitime Anspruch auf einen Teue-

rungsausgleich gewährt», so Elmar 

Kindle. Auch Andrea Matt von der 

Freien Liste begrüsst einen solchen 

Schritt trotz Kritik in den Details 

grundsätzlich. «Daher werde ich 

zustimmen», so Matt.

So dürfte der Teuerungsausgleich 

bei den Kinderzulagen heute im 

Landtag voraussichtlich mehrheits-

fähig sein. Beim Weihnachtsgeld 

hingegen zeichnet sich eine solche 

Mehrheit derzeit noch nicht ab.

Familienförderung liegt im Trend: Während ein Teuerungsausgleich mehrheitsfähig scheint, gehen bei der Ein-
führung eines Weihnachtsgelds bei den Familienzulagen die Meinungen noch stark auseinander.
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